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Ein internationales 6kumenisches
Forschungszentrum: die Bibliothek

des Okumenischen Rates der Kirchen

Schon sehr frith war den Griindern des
Okumenischen Rates der Kirchen (ORK),
insbesondere W. A. Visser’'t Hooft, dem
ersten Generalsekretir, klar, dass die
6kumenische Bewegung eine Gedacht-
nisinstitution braucht, die die pionier-
haften kirchlichen Einigungsbewegun-
gen des frithen 20.]ahrhunderts, die
1948 in Amsterdam zur Entstehung des
Weltkirchenrates fiihrten, dokumentiert
und fiir die Nachwelt aufbewahrt, vor
allem eine Bibliothek, die moglichst voll-
standig alles Schriftgut und Literatur in
diversen Sprachen zu &kumenischen
Fragen aus Geschichte und Gegenwart
und allen christlichen Konfessionen
sammelt und einer breiten interessierten
Offentlichkeit zugénglich macht.

1. Auftrag und Geschichte

Deshalb begann Visser't Hooft 1946
damit, unablissig von allen namhaften
Vertretern und Freunden der ckumeni-
schen Bewegung (Adolf Keller, Eugene
Choisy, Floyd W. Tomkins u.a.), theolo-
gischen Akademien und Verlagshiu-
sern dkumenische Literatur zu erbet-
teln und am Hauptsitz des Rates, an der
Route de Malagnou 17 in Genf, in einem
nebenan liegenden Schuppen zusam-
menzufithren, und legte innert kurzer
Zeit mit ca. 7000 Binden das Funda-
ment einer fiir damalige Verhiltnisse
einmaligen 6kumenischen Bibliothek.
1964 zu einem Bestand von 28 coo
Binden angewachsen, zog sie zusam-
men mitdem Archivin ein gerdumiges,

1 Bericht von dem Colloquio Welches zu
Regenspurg von den Lutherischen Theologen
Und |esuiten, auff etzlicher fiirnemer Fiirster
und Herren begeren, den 18. November 1601
angestellet. Und was sich alda zugetragen

hat. Magdeburg, 1602
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zweigeschossiges Gebdude auf der Ju-
raseite des neu erbauten Okumeni-
schen Zentrums in Grand-Saconnex
GE, wo ihre wertvollen dokumentari-
schen Schitze noch heute aufbewahrt
sind.

Fast gleichzeitig entstand im ca. 20 km
entfernten «Chiteau de Bossey» an
herrlichster Lage am Jurafuss tiber dem
Genfersee, wo sich 1946 das Okumeni-
sche Institut unter dem Patronat des
Weltkirchenrates etablierte, auf Initia-
tive von Prof. Hendrik Kraemer, dem
ersten Institutsdirektor, eine Schwes-
terbibliothek, die vor allem dem Semi-
narbetrieb, den Professoren und Stu-
denten der sog. «Graduate School of
Ecumenical Studies» (Okumenischen
Hochschule) ab den frithen soer-Jah-
ren diente und sich rasch zu einer
stattlichen okumenischen Studienbib-
liothek mit ca. 20 000 Binden entwi-
ckelte. Heute zdhlt Bossey jihrlich un-
gefihr 5o Studierende aus allen Erdtei-
len und den verschiedensten christli-
chen wie anderen Religionsgemein-
schaften, die einen wuniversitiren
Studiengang (Master of Ecumenical
Studies, Master of Advanced Ecumeni-
cal Studies), Weiterbildungsseminare
zu aktuellen kirchlichen und sozialen
Themen oder die interreligiése Som-
merhochschule besuchen und dabei
Tag und Nacht die Bibliothek benutzen.

Die beiden Bibliotheken entwickel-
ten sich im Laufe der Jahrzehnte prak-
tisch selbststindig unter dem préigen-
den Einfluss je eines hauptamtlichen
Bibliothekars bzw. einer Bibliotheka-
rin, in Genf geschah dies durch Pfarrer
A. J. van der Bent (1963-1986) und
Pierre Beffa (1987-2002), und in Bos-
sey durch Margrit Koch (1966-1996).

Erst 2003 — einmal abgesehen von
der kurzen Periode 1994-19906, als ein
erster Zusammenschluss der beiden
Bibliotheken scheiterte — fanden Letz-
tere schliesslich zusammen unter dem
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Dach einer gemeinsamen Fithrung und
Verwaltung und begannen ihre An-
schaffungen, doppelt gefiihrten Bestin-
de und unterschiedlichen Klassifikatio-
nen zu vereinheitlichen. Im Zuge der
Reorganisation erhielt jede Bibliothek
ihr eigenes thematisches Profil, und das
Bibliothekspersonal arbeitet seither im
Teamwork nach Bedarfan beiden Orten
und verrichtet zentrale Aufgaben (z.B.
Bestellungswesen und Katalogisierung)
fur beide Bibliotheken.

Als Meilenstein in der Geschichte der
ORK-Bibliothek kann man den Beitritt
zum Westschweizer Bibliotheksver-
bund RERO betrachten, der noch im
gleichen Jahr erfolgte und ihr ganzneue
Perspektiven eréffnete punkto Zuging-
lichkeit, Sichtbarkeit der Bestinde und
Qualitdt des Bibliothekskatalogs. Die
Migration der Datenbank sowie der spi-
tere Erweiterungsbau und die komplet-
te Erneuerung der Bibliotheken in Bos-
sey und Genf inkl. des Archivs im Jahre

2005 wurden dank der grossziligigen
Unterstiitzung einer Genfer Privatbank
ermoglicht, die durch die Realisierung
dieser Projekte aus den teilweise veral-
teten Bibliotheks- und Archivstruktu-
ren ein modern ausgertiistetes, attrakti-
ves internationales 6kumenisches For-
schungszentrum schuf, das seinesglei-
chen sucht.

2. Bestédnde und Zahlen

Heute besitzt die ORK-Bibliothek {iber
130000 Binde, 350 Dissertationen,
1300 Zeitschriftentitel, die z.T. tiber
100 Jahre alt sind — der ilteste Druck
stammt aus dem Jahre 1602 — zu den



verschiedensten theologischen Diszip-
linen wie Bibelwissenschaft, Missions-
theologie, Sozialethik, kontextuelle
Theologie, Religionskunde, die in Bos-
sey aufbewahrt sind und im akademi-
schen Lehrbetrieb Verwendung finden,
wihrenddem Konfessionskunde, 6ku-
menische Theologie, Kirchengeschi-
che und interreligiéser Dialog zu den
Spezialgebieten der Genfer Bibliothek
gehoren, deren Prunkstiick eine um-
fassende Sammlung mit {iber 40000
Binden zur Geschichte der skumeni-
schen Bewegung und des zwischen-
kirchlichen, interkonfessionellen Dia-
logs bildet.

Das Erwerbungsbudget  betrigt
50000 CHF, 15 000 fiir Print- und On-
line-Zeitschriften, 35 ooo fiir Monogra-
fien, was fast die Hilfte der gesamten
Betriebskosten (11oooo CHF) aus-
macht. Weitere 40000 CHF werden
fiir die elektronischen Bibliotheks- und
Archivsysteme verwendet. Mit dem
wenigen, was {ibrig bleibt, lassen sich
verstindlicherweise keine grossen
Spriinge machen.

Jahrlich besuchen uns gut 1300 Benut-
zerInnen aus aller Welt, Forschende,
Studierende, Mitarbeitende des ORK
und des 6kumenischen Zentrums, Be-
sucherInnen aus den Mitgliedskirchen
etc., die im Schnitt 3000 Dokumente
ausleihen. Dabei wichst unser Bestand
um etwa 2800 Titel im Jahr.

3. Klassifikation und Beschlagwortung

Nachdem die anfinglich benutzte Uni-
versale Dezimalklassifikation von ver-
schiedener Seite kritisiert wurde, fithr-
te die Bibliothek die Dewey’sche
Dezimalklassifikation ein (ab 14. Aufl.).
Ob diese allerding fiir die Erschlie-
ssung 6kumenischer Literatur besser
geeignet war, darf heute mit Recht be-
zweifelt werden, denn betrachtet man
die verschiedenen Klassierungen jeder
Neuauflage dieses Standardwerkes fiir
die «Okumenische Bewegung» (mal
280.1in 16. Aufl., 262.00r1 in 17. Aufl,,
270.82 in 18. Aufl. und 280.042 vs.
262.001 in 22. Aufl.), wird man daraus
nur schwer klug. Und es bedeutet eine
echte Herausforderung fiir eine 6ku-
menische Bibliothek, ihre Bestinde
nach den Notationen von Dewey zu
klassieren, denn keine erlaubt es, die
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facettenreiche Literatur der Okumene
griindlich und umfassend zu erschlie-
ssen. Es ist deshalb das grosse Ver-
dienst von A. J. van der Bent, in den
frithen Goer-Jahren in Anlehnung an

Jahrlich besucl

nutzerinn

Dewey eine eigene Klassifikation fiir
die gesamte ckumenische Literatur in
der ORK-Bibliothek entworfen zu ha-
ben, indem er die Klassierung 280.1
von der 16. Auflage Dewey’s iibernahm
und sie bedarfsgerecht nach dessen
geografischen und konfessionellen
Klassen weiter unterteilte bzw. ausbaus-
te, wohl wissend, dass eine hausge-
machte Klassifikation immer mit sub-
jektiven Mangeln behaftetist. Trotzdem
diente sie manchen 6kumenischen Bi-
bliotheken (z.B. Centro Pro Unione,
Rom) als Modell und wird auch von uns
weiterhin gepflegt und nétigenfalls an-
gepasst.

Unsere Bibliothek erschliesst von
jeher ihre Literatur auf Englisch mittels
eines eigenen Vokabulars, das sich aber
eng an die Schlagwortketten der Library
of Congress und/oder der American
Theological Library Association (ATLA)
anlehnt. Es ist ihr Ziel, soweit als mog-
lich ihren Thesaurus jenem der Erste-
ren und/oder Letzteren anzugleichen.

4. Bibliothekssystem/RERO

1986 begann die Bibliothek ihre Titel
in einem elektronischen Katalog zu er-
fassen (URICA von Mc Donald-Doug-
las), insbesondere auch die okume-
nische Spezialsammlung mit ihren
40000 Titeln. URICA bot zwar viele
praktische Vorteile, z.B. einen mehr-
sprachigen Thesaurus und die Mog-
lichkeit, Archivalien zu verzeichnen,
aber nach zehn Jahren wurde das Sys-
tem vom Hersteller nicht mehr weiter-
entwickelt und musste 1996 durch
VTLS classic ersetzt werden, das in der
Westschweiz (RERO) weit verbreitet
war und der Bibliothek als zukunftswei-
send erschien. 1996 wurde auch der
gesamte Katalog von Bossey in das Sys-
tem integriert, und seither teilen sich
beide Bibliotheken den gleichen Kata-
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log. 1998 erfolgte die Anbindung der
Datenbank ans Internet, und 2003 —
infolge der Reorganisation — wurde fiir
das Archiv ein eigenes Verwaltungssys-
tem (scopeArchiv™) eingefiihrt. Beide
Kataloge sind tiber das Web abfragbar.
Rechtzeitig zur Einweihung der neuen
Bibliothek in Bossey im Juni 2005 wur-
den schliesslich die ca. 75000 Daten-
sitze des Bibliothekskatalogs in den
RERO-Katalog tiberfiihrt. Ca. 40000
Titel, mit Werken aus der Zeit vor Ein-
zug des Computers, sind nach wie vor
auf Handzetteln verzeichnet und war-
ten darauf, eines Tages in den elektro-
nischen Katalog aufgenommen zu wer-
den.

5. Beziehungen und Ausblick

Die ORK-Bibliothek ist langjihriges
Mitglied von ATLA und BETH, der
amerikanischen bzw. europidischen

Unsere Bibliothek erschliesst von jeher

ihre Literatur auf Englisch mittels eines

eigenen Vokabulars, das sich aber eng
an die Schlagwortketten der Library of
Congress und/oder der American Theo-

logical Library Association (ATLA) an-

lehnt.

Vereinigung theologischer Bibliothe-
ken, nimmt regelmassig an den Jahres-
treffen der BibliothekarInnen theologi-
scher Institutionen der Schweiz? teil,
zu deren Initiatoren sie selbst gehort,
und pflegt den Kontakt zu anderen 6ku-
menischen Bibliotheken. In Zukunft
warten enorme Herausforderungen
auf sie. Die Folgen der weltweiten Fi-
nanzkrise machen sich auch beim ORK
schmerzlich bemerkbar. Wesentliche
Teile seiner programmatischen Arbeit
wurden oder werden gekiirzt und/oder
gestrichen. Eine hauptamtliche Stelle
in der Genfer Bibliothek fiel bereits der
Krise zum Opfer, und der ORK macht
sich ernsthaft Sorgen, wie er die finan-
zielle Zukunft von Bibliothek und

2 Am |ahrestreffen vom 11.November 2008

wurde die neue Bezeichnung «Vereinigung
der Bibliothekarinnen theologischer
Institutionen der Schweiz (VEBTIS)»
vorgeschlagen.



Archiv langfristig sichern kann. Dies
hindert uns aber nicht, mutige und
ambitiose Projekte in Angriff zu neh-
men, z.B. eine «Global digital library
on ecumenics», eine okumenische
Internetbibliothek, die Studierenden
und Forschenden auch aus dem Siiden
einen weithin freien und unmittelba-

ren Zugriff auf skumenische Literatur
gewdhren und einen gegenseitigen
Wissensaustausch zwischen Nord und
Siid fordern wiirde. Die Retrokonversi-
on des alten Zettelkatalogs, der fast ei-
nen Drittel des Gesamtbestandes um-

fasst, ist ein weiteres, dringend anste-
hendes Projekt. Wichtige gedruckte
Sammlungen, z.B. die Veroffentli-
chungen von «Glaube und Kirchenver-
fassung» aus dem frithen 20. Jahrhun-
dert, die iiber kurz oder lang dem Zer-
fall ausgeliefert sind, miissen digitali-
siert werden, damit sie fiir die Nutzung
erhalten bleiben.

Ob diese Vorhaben gelingen, hingt
sehr davon ab, wie gut wir die interes-
sierte (nicht nur kirchliche) Offentlich-
keit von der historischen Bedeutung
unserer Schitze und der Notwendigkeit
ihrer Erhaltung fiir die Nachwelt tiber-
zeugen und damit die ntige Unterstiit-
zung fiir dieses Projekt finden.

Kontakt: Andreas.Waldvogel @ wcc-coe.org
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Informationsmanagement und Menschenrechte —
die Rolle von Archiven im globalen Kontext —
das Beispiel des Archivs von mission 21

mission 21 ist ein zukunftsorientiertes,
der Okumene verpflichtetes Missions-
werk. Im Rahmen von langjihrigen
Kooperationen und nachhaltigen Aus-
tausch- und Entwicklungsprojekten
pflegt es intensive Beziehungen zu na-
hezu 60 Partnerkirchen und -organisati-
onen in 17 Lindern Afrikas, Asiens und
Lateinamerikas.

mission 21 und ihre Wurzeln

mission 21 wurde im Jahr 2001 gegriin-
det und ist ein Zusammenschluss der
Basler Mission, der Evangelischen Mis-
sion im Kwango, der Herrnhuter Mis-
sion und der Stdafrika-Mission. Das
Missionswerk finanziert sich tiberwie-
gend iiber Spenden von Kantonalkir-
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chen und Kirchgemeinden, von Privat-
personen, von Stiftungen sowie tiber
Beitrdge der DEZA und weiterer Or-
ganisationen. Viele Projekte von mis-
sion 21 befassen sich im engeren oder
weiteren Sinn mit Menschenrechten.
Als Beispiele seien Projekte der Frauen-
forderung in verschiedenen Lindern
Lateinamerikas und Afrikas und der
Einsatz fiir soziale Gerechtigkeit und
Menschenrechte fiir MigrantInnen
und IndustriearbeiterInnen in Hong-
kong genannt.

Die junge mission 21 steht hier in
der Tradition ihrer Trigervereine, die
bereits im frithen 19. Jahrhundert den
Menschen in den Mittelpunkt stellten
und deren Entstehung unter anderem
auf die Anti-Sklaverei-Bewegung zu-
riickgeht. Die Verbreitung von Infor-
mation und Bildung in den jeweiligen
Lokalsprachen war nicht nur im enge-
ren Sinn der missionarischen Bestre-
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bungen, sondern auch in einem brei-
ten, menschliche Grundrechte ein-
schliessenden Sinn ein Anliegen der
Missionare. Um dieses Ziel zu errei-

mission 21 wurde im Jahr 2001 gegriin-

det und i nschluss der
schen Mis-

nhuter Mis-

ika-Mission.

chen, leisteten sie oft jahrelange lingu-
istische Grundlagenarbeit, die fiir eini-
ge Sprachen wie das ghanaische Twi
(iiber 3 Mio. Sprecher) oder das siidin-
dische Kannada (neue Bezeichnung fiir
Kanaresisch, 38 Mio. Sprecher) noch
heute von Bedeutung ist. Die Starkung
der Lokalsprachen schuf fiir viele Bevol-
kerungsgruppen ein Gegengewicht zu
den jeweiligen dominanten Sprachen.



	Ein internationales ökumenisches Forschungszentrum : die Bibliothek des Ökumenischen Rates der Kirchen

